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Birgit Heeb-
Batliner meldet 
sich zurück 

SKI-ALPIN: Lienz (Ö) ist 
und bleibt ein gutes Pflaster 
für Birgit Heeb-Batliner 
(Bild). Nach ihrem 3. Rang 
1999 konnte die Unterlän-
derin auch gestern überzeu­
gen und klassierte sich beim 
Riesenslalom auf dem sehr 
guten 6. Rang. Die Schwei­
zerin Lilian Kummer holte 
ihren ersten Weltcup-Sieg 
vor Karen Putzer (It) und 
den beiden Drittplatzierten 
Anja Pärson und Ylva No-
wen (Sd). Seite 19 

Gute Mittelchen 
gegen den Kater 

FITEtTOP: In Singapur gilt 
Kräutersuppe mit etwas 
Ginseng als gutes Mittel ge­
gen einen «Kater». In der 
Mongolei versucht so man­
cher, die Folgen einer 
durchzechten Nacht mit ei­
nem Glas Tomatensaft zu 
lindern, in dem ein einge­
legtes Schafsauge 
schwimmt. Die Folgen 
feucht-fröhlicher Feiern 
sind weltweit, die gleichen: 
Kopfschmerzen, Übelkeit 
und allgemeines Unwohl­
sein. Die beliebtesten Ge­
genmittel unterscheiden 
sich allerdings erheblich. 
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Finanzplatz Liechtenstein: Über 95 Prozent der wirtschaftlich Berechtigten bekannt 
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Innert kurzer Frist hat 
Liechtenstein eine mass­
gebende Forderung der 
FATF weitestgehend er­
füllt. Bis Ende Jahr dürf­
ten über 95 Prozent der 
wirtschaftlich Berechtig­
ten bekannt sein, gab Re­
gierungschef Otmar Has­
ler gestern bekannt. In 
gleichem Umfang würden 
auch die Geschäftsprofile 
vorliegen. 

Manfred Öhri 

An der letzten Medienkonfe­
renz im zu Ende gehenden Jahr  
zog Regierungschef Otmar Has­
ler am Freitag eine positive Bi­
lanz zu den enormen Anstren­
gungen, die Liechtenstein heu­
er für einen sicheren und at­
traktiven Finanzplatz unter­
nommen habe. Zuversichtlich 
blickte er auch in die Zukunft: 
«Liechtenstein hat 2001 bewie-

Regierungschef Otmar Hasler: 
«Liechtenstein hat im Jahr 
2001 enorme Anstrengungen 
fiir einen attraktiven und siche­
ren Finanzplatz unternommen.» 

(Bild: Paul Trümmer) 

sen, wozu es fähig ist. Mit dem 
gleichen Elan werden wir die 
Zukunft aktiv gestalten, die 

Chancen im internationalen 
Wettbewerb ergreifen und fiir • 
Liechtenstein nutzen.» 

Grosse Herausforderung 
Die Verkürzung der Über­

gangsfrist im Sorgfaltspflicht­
gesetz auf  den 31. Dezember 
2001 sei fiir den Finanzplatz 
Liechtenstein eine grosse He­
rausforderung gewesen, erklär­
te der Regierungschef. «Nach 
den bisherigen Entwicklungen 
gehe ich davon aus», so Otmar 
Hasler gestern vor den Medien, 
«dass über 95 Prozent der wirt­
schaftlich Berechtigten bis Jah­
resende bekannt sind». Die ge­
nauen konsolidierten Zahlen 
würden voraussichtlich am 10. 
Januar 2002 bekannt sein. 

Der Regierungschef bezeich­
nete dieses erfreuliche Ergebnis 
als «wesentlichen Beitrag im 
Kampf gegen die Geldwäsche 
und den internationalen Terro­
rismus, insbesondere gegen die 
Finanzierung des Terrorismus». 

Auf  Konten, von denen der 
wirtschaftlich Berechtigte nicht 
bekannt ist, sind bis zum Vor­
liegen der vollständigen Doku­
mentation keine Vermögensab-
flüsse möglich. Dies trage auch 
innerstaatlich wesentlich zur 
Rechtssicherheit bei, bemerkte 
Otmar Hasler. 

Eine Delegation der Financial 
Action Task Force (FATF) wird 
Mitte Januar in Liechtenstein 
weilen und sich über den aktu­
ellen Stand informieren. An ih­
rer Plenarversammlung a n ­
fangs Februar in Hongkong 
wird die FATF dann die ent­
sprechenden Schlüsse ziehen. 

Finanzplatzaufsicht 
Zu den Anstrengungen hielt 

der Regierungschef unter ande­
rem fest, dass mit der Errich­
tung der Financial Intelligence 
Unit (FIU) und der gesonderten 
Stabsstelle für Sorgfaltspflich­
ten unter Leitung von interna­
tional anerkannten Schweizer 

. Experten die Finanzplatzauf­
sicht wesentlich verstärkt wor­
den sei. Es sei dies der Beginn 
einer grundlegenden Neustruk-
turierung der liechtensteini­
schen Finanzplatzaufsicht, für 
die im Frühjahr 2002 die erfor­
derlichen Rechtsgrundlagen er­
arbeitet würden. Nach den 
Worten von Otmar Hasler wird 
damit auch, der Vorwurf ent­
kräftet, Liechtenstein verfüge 
zwar über strenge Gesetze im 
Bereich Finanzplatz, aber nicht 
über die dazu nötige Kontrolle. 

Bei der FIU sind nach Aus­
kunft des Regierungschefs im 
zu Ende gehenden Jahr 153 
Verdachtsmeldungen einge­
gangen - mehr als j e  zuvor. 
Dies heisse aber nicht, dass die 
Missbräuche zugenommen hät­
ten, sondern dass die Sensibili­
sierung bei den Finanzinterme­
diären im Lande stark gestiegen 
sei. Die meisten Verdachtsmel­
dungen hätten sich als nicht 
begründet erwiesen. Seite 3 

Verhaltener Optimismus 
S.D. Landesfürst Hans-Adam II. zum Jahreswechsel im Volksblatt-Interview 

Verhalten optimistisch stuft 
Landesfürst Hans-Adam II. 
die Zukunft des Finanzplatzes 
Liechtenstein ein. Im Volks-
blatt-Interview zum Jahres­
wechsel beurteilt das Staats­
oberhaupt die eingeleiten 
Massnahmen der Regierung 
Hasler sehr positiv. 

Martin Frommelt 

Auch wenn das Ziel der voll­
ständigen Offenlegung der 
Kundendaten nicht ganz er­
reicht werden könne, so dürfte 
objektiv gesehen kein Relisting 
durch die FATF erfolgen, so 
S.D. Fürst Hans-Adam II. ge­
genüber dem Volksblatt: «Die 
FATF muss sich bewusst sein, 
dass so etwas in so kurzer Zeit 

nicht hundertprozentig erreicht 
werden kann.» Zwar bleibt 
noch viel zu tun, der Monarch 
zeigt sich aber zuversichtlich, 
«dass der Finanzplatz weiter 
wachsen kann». 

Schengen-Beitritt: Ja, aber... 
Nachdem die Schweiz einen 

Schengen-Beitritt ins Auge 
fasst, gerät ein allfälliger Bei­
tritt auch, in den Blickpunkt 
Liechtensteins. Dazu der Lan­
desfürst: «Ich bin grundsätzlich 
dafür. Trotzdem muss man es 
ein bisschen differenzierter se­
hen. Geht es nur um die Freizü­
gigkeit im Personenverkehr 
oder öffnet sich ein Hintertür­
chen, durch welches das Bank­
geheimnis umgangen werden 
kann?» 

Endlich den Verfassungskonflikt beenden und dann die Amtsgeschäf­
te im Jahre 2003 an den Erbprinzen übergeben: der Vorsatz des Lan-
desßirsten zum neuen Jahr. (Bild: Brigitt Risch) 

Positive Regierungsarbeit 

Trotz der durchzogenen Bi­
lanz der letzten Alleinregie­
rung ist der Landesfiirst wei­
terhin ein Verfechter des Al-
leinregierungsmodells. Dabei 
attestiert das Staatsoberhaupt 
der Regierung Hasler sehr gute 
Noten: «Die jetzige Alleinregie­
rung hat sehr wohl bewiesen, 
dass sie in der Lage ist, Proble­
me anzupacken, sei es die Ver­
fassung, sei es der Finanz­
platz.» 

Der Vorsatz des Landesfürs­
ten für das neue Jahr: Endlich 
den Verfassungskonflikt been­
den und dann die Amtsge­
schäfte im Jahre 2003 an den 
Erbprinzen übergeben. 
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Markus Hasler 
gewinnt Unaxis-
City-Sprint 
Markus Hasler (Mitte) hat den 
von 16 Athleten bestrittenen, in 
der freien Technik ausgetragenen 
Unaxis-City-Sprint in Balzers 
vor 3000 Zuschauem gewon­
nen. Der LSV-Läufer siegte vor 
dem amtierenden Weltmeister 
Tär-Arne Hetland (links) und 
dem zweiten Liechtensteiner Ste­
phan Kunz (rechts) sowie vor 
Fulrno Valbusa. Die grosse A t ­
traktion des Abends war Björn 
Dählie. Der achtfache Olympia­
sieger hatte sich zur Teilnahme 
entschieden, weil er noch nie in 
Liechtenstein war. Im Halbfinale 
war d a n n ß r  Dählie Endstation. 

Seiten 17 und 18 

LSVA höher 
als erwartet 
Die Leistungsabhängige Schwer­
verkehrsabgabe (LSVA) hat in 
ihrem ersten Jahr die prognosti­
zierten Einnahmen übertroffen. 
Sie dürfte im zu Ende gehenden 
Jahr mit rund 650 Mio. Franken 
zu Buche schlagen, wie die 
Oberzolldirektion erklärte. Sie 
hatte zuvor die jährlichen Ein­
nahmen aus der Lastwagensteu­
er auf rund 750 Mio. Franken 
geschätzt Dieser Betrag wird 
heuer zwar noch nicht erreicht, 
weil die Rechnungen jeweils mit 
einer Verzögerung von drei Mo­
naten beglichen werden. Des­
halb fliessen dieses Jahr erst 650 
Mio. Franken in die Kasse, ge­
rechnet wurde allerdings nur mit 
605 Millionen. 
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